
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

ghinnungen w

h

Zwan

In den Kämpfen um das Handwerkergeſetz
7 hat die Frage: freie oder Zwangsinnungen eine

hervorragende Rolle geſpielt. Das Ergebniß iſt be
kannt. Das Geſetz knüpft die Umwandelung der

freien Jnnungen in Zwangsinnungen an eine Reihe
von Vorausſetzungen, von denen die Zuſtimmung
der Mehrheit der Mitglieder die principiell wichtigſte

In der Praxis aber hat es mit dieſen facul
tativen Zwangsinnungen eine beſondere Bewandniß.
In Danzig hat am Montag die erſte ſehr zahl
reich beſuchte Hauptverſammlung des weſt
preußiſchen Handwerkertags ſtattgefunden,
deſſen Aufgabe die ſein ſoll, aus dem Handwerker
geſetz die practiſchen Folgerungen für den Hand

erkerſtand zu ziehen. Der Verſammlung wohnten
außer dem Oberpräſidenten v. Goßler auch die
Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden bei.
An den Vortrag des Vorſttzenden, Herrn Herzog

anzig, der die Entwickelung der Handwerkerfrage
ilderte und die Beſtimmungen des Geſetzes er
uterte, knüpfte ſtch eine Debatte über die Bildung
n freien und Zwangsinnungen. Ueber dieſe De
tte berichtet die „Danz. Ztg.“ alſo: „Herr Boehm
lbing ſprach ſich gegen Zwangsinnungen

Das Handwerk ſei in den letzten zwei
ahrzehnten nicht zurückgegangen es habe

ſich im Gegentheil gehoben. Das Alles ſei
micht durch Zwang, ſondern durch die freie Jnitig
ive der Handwerker erreicht worden. Er könne

ſich von Zwang und Privilegien keinen Nutzen ver
rechen. Auch die Mehrzahl der anderen Redner
rach ſich gegen Zwangsinnungen aus, die nur

wenige Vertheidiger fanden. Namentlich griff Herr
I Aermeiſter Ehlert in einer ſehr beifällig aufge

nommenen Rede die Zwangsinnungen an, die er
für entbehrlich und unter Umſtänden für ſchädlich
aklärte. Durch die Zwangsinnungen würden
Elemente in die Jnnungen kommen, die man
bisher mit Erfolg ferngehalten habe.
Die freien Junungen hätten ſich ſehr gut bewährt
nd es ſei zu bedauern, daß ihnen nun die Privi
legien genommen werden ſollten, die ſie bisher ge
M oſſen hätten. Auch das könne er nicht für richtig

halten, daß den Jnnungen verboten worden ſei,
kürnſtighin Meiſterprüfungen vorzunehmen. Von

anderer Seite wurde darauf auſmerkſam gemacht,
daß den Jnnungen nichts weiter übrig bleiben
werde, als ſich in Zwangsinnungen umzuwandeln,
wenn ſie nicht die Vortheile der ſ 100 e und t der
Gewerbeordnung Vorrechte „bewährter“ Jnnungen)

brlieren wollten. Der Vorſitzende faßte dann das
Ergebniß der Debatte dahin zuſammen, daß

Theil der Anweſenden (alſo der kleinere
Dheil) auf dem Boden der Zwangsin
Jungen, ein anderer Theil auf dem Boden der
ien Jnnungen ſtehe. Jedenfalls ſolle der Ein

itt in den Verband beiden Arter von Jnnungen
offen ſtehen. Ferner wurde den Jnnungen, welche
i Privilegien aus S 100 e beſitzen, einpſohlen, den

trag auf Umwandelung in eine Zwangsinnung
bis zum I. April 1898 zu ſtellen. Die Jnnung
ine dann ſpäter doch noch thun, was ſte will.
Freilich dauert dieſe Ueberlegungszeit nur ſechs
Aonate nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes, da
ch Ablauf dieſer Friſt die Vorrechte aus 100e
nd t der Gewerbeordnung außer Kraft treten.
d o diejenigen freien Jnnungen, deren Thätigkeit auf

m Gebiete des Lehrlingsweſens ſeitens der Behörden
eine bewährte anerkannt wird, ſollen durch das

s gezwungen werden, ſich in Zwangsinnungen
huwandeln und alle die nach ihrer Anſicht mit

n geſunden Entwickelung der Jnnung unverträg
hen Elemente in ſich aufzunehmen, die ſie bisher
n gehalten haben oder ſich einer erheblichen Be
hränkung ihrer Rechte zu unterwerfen und nament
ich auf auf die Erlangung von Corporationsrechten

verzichten; ein Recht, welches ihnen übrigens
O nach Umwandlung in Zwangsinnungen uſcht

et

So

r e e

e
m e

der Willen. zuſteht. Und dieſer „bewährten“ Jnnungen giebt es
allein in Preußen nicht weniger als 8000! Das
nennt man eben „Mittelſtandspolitik“.

i S

Politiſche Ueberſicht.
Zu dem Streitfall zwiſchen Deutſch

land und Haiti wird der „Voſſ. Ztg.“ mitge
theilt, es habe die Vernehmung des Kaufmanns
Lüders vor dem Auswärtigen Amt in Berlin in
Uebereinſtimmung mit den hier eingegangenen Be
richten klar ergeben, daßgrobe Recht sbeugungen
gegen Lüders vorgekommen ſind. Man iſt unrecht
mäßig in ſein Haus zu Portau Prince einge
drungen, Falſche Urtheile ſind gegen ihn ergangen
und die geltenden hattiſchen Geſetze ſind offenkundig
in dem Verfahren gegen ihn verletzt worden. Der
deutſche Vertreter befand ſich daher in vollem
Rechte und in berechtigker Wahrnehmung der
deutſchen IJntereſſen, als er die Freilaſſung des
Lüders, und zwar nicht etwa auf dem Gnadenwege,
verlangte. Der amerikaniſche Geſandte, der zu
einem Geſchäftsfreunde des Lüders in nahen
Beziehungen ſteht, nahm ſich deſſen gleichfalls warm
an. Da mit der Freilaſſung des Lüders die An
gelegenheit nicht als erledigt betrachtet werden
konnte, denn dem Lüders ſind neben der perſönlichen
Vergewaltigung auch beträchtliche geſchäft
liche Schädigungen daraus erwachſen,
verlangte die deutſche Regierung eine angemieſſene
Entſchädigung. Deren Zahlung hat die Regierung von
Haiti verweigert und darum ſind die Verhand
lungen hierüber abgebrochen worden: die diplo
matiſchen Beziehungen überhaupt ſind dagegen nicht, wie
dies hier und da fälſchlich dargeſtellt wird, abgebrochen
worden. DerStreitfallbeſteht noch weiter und die deutſche
Regierung iſt entſchloſſen, die nöthig erſcheinenden
Maßregeln zu ergreifen, um die Zahlung einer
Entſchädigung von der Regierung der Republik
Haiti zu erlangen. Die Reparatur der „Geſton“
ſoll nach Möglichkeit beſchleunigt werden. Jn
Braſilien iſt, wie eine an amtlicher Stelle in
Berlin eingegangenen Meldung aus Rio de Janeiro
beſtätigt, der Reichsangehörige Lehrer Roth in
Pathoca in Braſilien von Eingeborenen ſchwer
mißhandelt worden. Der kaiſerliche Conſul in
Deſterro (Florianopolis) hat wegen dieſes Vor
kommniſſes ſofort beim Gouverneur des Staates
Santa Catharine Beſchwerde geführt und eine
Unterſuchung des Falles ſowie die Beſtrafung der
Schuldigen verlangt. Beides iſt von dem Gou
verneur zugeſtchert worden.

Die „Kölniſche Zeitung“ hatte gemeldet, daß die
deutſche Kreuzerdiviſion in den chineſi
ſchen Gewäſſern, die bekanntlich beauftragt iſt,
von der chineſiſchen Regierung Genug
thuung für die Ermordung zweier katho-
liſchen Miſſionare der Miſſtonsſtation Yentſchufu
und die Zerſtörung der Miſſton zu verlangen, in
der KiantſchauBucht ſüdlich von Schantung letzten
Sonntag Truppen gelandet habe. Obgleich
der offiziöſe Telegraph dieſe Nachricht weiter ver
breitet, hat der „Reichsanzeiger“ die Wieder
gabe derſelben unterlaſſen. Die Nachricht klingt
etwas abenteuerlich, da bisher nichts davon bekannt
iſt, daß die chineſiſche Regierung die deutſcherſeits
geforderte Genugthuung abgelehnt hat und der
Landungspunkt von dem Thatort ſo weit entfernt
iſt, daß ein directer Schutz der deutſchen Miſſion
nicht möglich iſt. Aus Peking liegt noch keine
Meldung vor. Dagegen wird der „Kreuzztg.“ aus
Paris geſchrieben, die Verhandlungen Frankreichs
mit mehreren Mächten wegen eines geme inſamen
wirkſamen Schutzes der Chriſten in China hätten
einen günſtigen Erfolg. Die Verhandlungen, bemerkt
ein Berliner marineoffiziöſes Blatt, richteten ſich
weſentlich gegen das Vorgehen Deutſch
lands.

Geſterveirh- Aungar zu. Die öſterreichiſch

ler
zuſammengetreten. Die öſterreichiſche Delegation
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Bedeckung von 2799277
Netto Erforderniß von 158385 748 Gulden auf,

Lage auf der Balkanhalbinſel
Ende 1896 und Anfang 1897, worüber Näheres
den mündlichen Ausführungen im Schooße der
Delegationen vorbehalten iſt. Die Steigerung
des Heeres Ordinariums wird motivirt
unter Anderem durch Rangeserhöhungen, durch
Erhöhung des Pferdematerials und durch den
Bedarf für Schießübungen und Verſuche im
Waffenweſen. Die Kriegsmarine verlangt eine
erſte Rate von 750 000 Gulden für ein neues Küſten
vertheidigungsſchiff, deſſen Geſammtkoſten 5 Mill.
Gulden betragen ferner einen Nachtragseredit von
123 600 Gulden wegen Maßnahmen anläßlich der
Typhusepidemie in Pola. Ein Maſſenprözeß
findet zur Zeit in Agram ſtatt. Am Montag
Nachmittag begann die Verhandlung in dem Prozeß
gegen 36 Perſonen wegen der am 21. September
in Sjenicska Gezirk Piſaroving) erfolgten Ermor
dung von Beamten Die Anklage lautet gegen
34 Angellagte auf Meuchelmord, die beiden anderen
werden der Mitſchuld angeklagt. Das Verhör von
vier Angeklagten wurde durchgeführt einige der
ſelben leugneten, andere geſtanden ihre Schuld
ſchonten jedoch ihre Mitſchuldigen

Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſter
rath berichtete am Dienſtag der Miniſter des
Aeußeren Hanotaux über die Verhandlungen mit
England betreffend die Nigerfrage und theilte
mit, daß dieſelben regelmäßigen Fortgang nähmen.
Der Kriegsminiſter Billot machte die Mittheilung
daß der Deputirte Bazille ihn Dienſtag Abend in
der Kammer über die Angelegenheit Dreyfus inter
pelliren werde. Zur Dreyfus Affäre ver
öffentlicht der „Temps“ einen von dem Senats
präſidenten ScheurerKeſtner an einen anderen
Senator gerichteten Brief, in welchem er ſein Be
dauern über die Ungeſetzlichkeit ausſpricht, die
im Prozeſſe Dreyfus dadurch begangen worden ſei.
daß den Mitgliedern des Kriegsgerichts ein geheim
gehaltenes Schriftſtück erſt im Berathungszimmer
unterbreitet wurde. Jn dem Schreiben theilt
ScheurerKeſtner ferner mit, er habe vor vierzehn
Tagen dem Kriegsminiſter mittelſt Beweisſtücke dar
gethan, daß der dem Hauptmann Dreyfus zu
geſchriebene Brief, auſ dem die Anklage beruhte,
nicht von dieſem herrühre. Er habe daber den
Miniſter gebeten, eine Unterſuchung betreffend den
wirklichen Schuldigen einzuleiten, und der Kriegs
miniſter habe dies verſprochen der Miniſter habe
ſich gleichzeitig verpflichtet, Scheurer Keſtner das
Ergebniß dieſer Unterſuchung mikzutheilen, und nur
die Bedingung geſtellt, daß er vierzehn Tage
lang über jene Unterredung nichts verlaut-
baren dürfe. Nun ſei dieſe Friſt verſtrichen,
und er habe vergeblich auf eine Mittheilung ſeitens
des Kriegsminiſters gewartet. Eine regelrechte
Unterſuchung, welche Sache des Kriegsminiſteps
wäre, würde ohne Mühe feſtſtellen, daß nicht
Dreyfus, ſondern ein Anderer ſchuldig ſei.

ungariſchen Delegätionen ſind am Dienſtag Hpanten. Der Prozeß gegen die Mörder



des deutſchen Bankiers Häßner wurde am
Dienſtag in Cadiz zu Ende geführt. Der Haupt
angeſchuldigte Perez Gallego wurde für ſchuldig
beſunden und zum Tode verurtheilt, während der
Mitangeklagte Galindo freigeſprochen wurde.
Auf Kuba hat ſich die Lage der Spanier wieder
ſehr verſchlimmert. Die „Agence Havas“ meldet

aus RNewyork, dort ſei über Waſhington die Nach
richt eingegangen, der Jnſurgentenführer Maximo
Gomez habe eine Erklärung veröffentlicht, derzufolge
er die Autonomie Kubas zurückweiſe. Dieſe Nach
richt ſcheint den Thatſachen zu entſprechen, denn
neuerdings ſind überall die Kämpfe wieder ent
brannt. Die Aufſtändiſchen griffen die Stadt San
Juangeras (2) an, wurden aber nach einem Straßen
kampfe, an dem ſich auch die Bewohner der Stadt
betheiligten, zurückgeworfen. Die Aufſtändiſchen
ließen acht Todte zurück. Jn der Nähe von
Santo Eſpiritu explodirte eine Bombe auf der
Bahnſtrecke in dem Augenblicke, als ein Zug die
Stelle paſſirte. Zwei Reiſende wurden verwundet
und vier Waggons zerſtört.

Frchweden- Rorwegen. Die Mehrheit de
norwegiſchen Linken im neuen Storthing wird
eine über Erwarten große ſein. Mit den Wahl
männerwahlen vom Montag, bei denen die Linke
einen Sitz für die Stadt Laurvik eroberte, haben die
Storthingwahlen ihre Ende genommen. Das
Storthing wird ſich hiernach aus 79 Mitgliedern
der linken und aus 35 Mitgliedern der rechten und
der gemäßigten Partei zuſammenſetzen. Bisher
zählten die Linke 59 und die Rechte und Ge
mäßigten 55 Mitglieder.

Griechenland. Die eorrupten Zuſtände
der griechiſchen Marine beſchäftigen jetzt die
Gerichte. Jn der Angelegenheit der im Kriege ge
brauchten, untauglichen Torpedos hat das Dis
ziplinargericht dahin entſchieden, daß der Hauptmann
Raftopulns ſeinen Abſchied erhält. Der Ingenieur
Anaſtaſtn wird vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Fürkei. Mit dem Zuſtandekommen des
definitiven Friedens zwiſchen Griechenland
und der Türkei ſteht es vorläufig noch recht ſchlecht
aus. Am Montag fand abermals eine Sitzung der
Bevollmächtigten für die Friedensunterhandlungen
ſtatt. Jn einer Verſammlung der Botſchafter wurden
die Angelegenheit der Grenzregulirungscommiſſton
ſowie die Schwierigkeiten beſprochen, welche die
türkiſche Regierung der griechiſchen Schifffahrt be
reitet habe letztere ſind inzwiſchen größtentheils
behoben. Die europäiſchen Mitglieder der Grenz
regulierungscommiſſton beantragten wegen des die
Arbeiten hindernden Unwetters den Aufſchub der
ſelben bis zum Frühjahre. Zu einem öſter
reichiſchen Ulkimatum an die Pforte hat
der Zwiſchenfall in Merſing geführt. Der öſter
reichiſch ungariſche Botſchafter Frhr. v. Calice ſtellte
in einer dem Miniſter des Aeußeren, Tewfſik Paſcha,
perſönlich überreichten Note für die Erfüllung der
geforderken Satisfaktion eine Friſt bis Donners
kag Mittag und theilte mündlich mit, daß, wenn
ſie dieſelbe nicht befolgen ſollte, er Donnerstag ab
reiſen würde. In einer gleichzeitig überreichten
zweiten Note wird für die Regelung verſchiedener
Angelegenheiten der öſterreichiſchen Orientbahnen,
welche theils anerkannt, theils unentſchieden ſind,
für welchen Theil jedoch vertragsmäßig ein Schieds
ſpruch vorgeſehen iſt, gleichfalls bis Donnerstag
Mittag die Form einer bindenden Erklärung ge
fordert, da wiederholte in dieſer Angelegenheit unter
nommene Schritte von der Pforte eine aus
weichende, nicht entſprechende Erledigung fanden.
Frh. v. Calice theilte ſeinen Votſchaftercollegen den
Jnhalt der beiden überreichten Noten mit. Jm
Hildizkiosk fand am Montag ein Miniſterrath
ſtatt, der ſich mit den beiden von der öſterreichiſch
ungariſchen Botſchaft überreichten Noten befaßte.
Bis zum Dienſtag Vormittag war in den Angelegen
Hheiten, bezüglich deren der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter Frh. v. Calice der Pforte am Sonnabend
zwei Noten überreichte noch keine Entſcheidung er
folgt. In diplomatiſchen Kreiſen herrſcht allgemein
die Anſicht, daß die Pforte die verlangte Satisfaction
geben werde, da ſie ſich in ausgeſprochenem Unrecht

vefinde. Dieſe Genugthuung ſoll bekanntlich in der
Abſetzung des Valis von Adana und des Muteſſariffs
von Merſing, ſowie in dem feierlichen EhrenSalut
für die Flagge der öſterreichiſchungariſchen Conſular
Agenkur in Merſina in Gegenwart eines Delegirten
der Botſchaft beſtehen. Auf der öſterreichiſchungari
ſchen Botſchaft werden bereits gewiſſe Vorkehrungen
für die eventuelle Abreiſe des Botſchafters getroffen,
welche unverzüglich Donnerstag erfolgen wird, falls
die Forderung des Botſchafters bis dahin nicht
erfüllt ſein ſollten. Die Botſchaft trifft, abge
ſehen von der beſchloſſenen Abreiſe des Botſchafters
mit Familie, auch anderweitige Vorkehrungen zur
Ausführung der veſchloſſenen Zwangsmaßregeln.
Nach einer weiteren Meldung hat der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter Baron Calice die Pforte
aviſirt, daß falls bis Donnerstag den Forderungen

OeſterreichUngarns bezüglich Merſinas und der
Orientbahnen nicht nachgegeben wird, die vor
Merſina befindlichen Kriegsſchiffe „Kaiſer Franz
Joſef“ und „Wien“ Merſinag bombardiren

Deutſchland.

Berlin, 18. Nov. Der Kaiſer nahm an dem
Diner, welches Staatsminiſter Graf v. Poſadowsky
am Montag Abend den Mitgliedern des wirth
ſchaftlichen Ausſchuſſes gab, bis gegen 10 Uhr theil.
Er ließ ſich die Mitglieder des Ausſchuſſes vor
ſtellen, erkundigte ſich nach den von ihnen vertretenen
Jnduſtrien und ſprach die Abſicht aus, einzelnen
wichtigen Sitzungen des Ausſchuſſes ſelbſt beizu
wohnen. Auch für den Ausbau des Canalſyſtems
äußerte der Kaiſer ſein lebhaftes Jntereſſe. Am
Dienſtag Vormittag 10 Uhr fand in Potsdam die
Vereidigung der Rekruten der Potsdamer Garniſon
in Gegenwart drs Kaiſerpaares und mehrerer
anderer Fürſtlichkeiten, der Generalität und der
fremdherrlichen Offiziere ſtatt. Nach der Vereidigung
hielt der Kaiſer eine kurze Anſprache an die Re
kruten, worauf General v. Keſſel das Hoch auf den
Kaiſer ausbrachte. Nachdem der Monarch in der
Garniſonkirche die Neubau Pläne der Kirche be
ſichtigt hatte, nahm er im Caſtno der Offiziere des
1. Garde Regiments z. F. das Frühſtück ein. Jn
der Anſprache an die Rekruten hatte der Kaiſer
darauf hingewieſen, daß ſie chriſtliche Soldaten ſein
ſollten. Sie hätten den Vorzug, der Garde anzu
gehören und ſollten dem Rock Ehre machen, den ſie
trügen, und die heiligſte Pflicht erfüllen, das Vater
land zu vertheidigen, es aber auch nach Jnnen
ſchirmen und auf Ordnung und gute Sitte halten.

Geſtern Vormittag empfing der Kaiſer den in
türkiſche Dienſte übergetretenen Geh. Legationsrath
Raffauf, ſowie den Biſchof Anzer aus China.

um Nachfolger des Generals von
Keßler), des Generalinſpeckeurs des Militär
Erziehungs und Bildrngsweſens, der demnächſt in
den Ruheſtand tritt, iſt, wie verlautet, der Komman
deur der 14. Diviſion (Düſſeldorf) Generalleutnant
Freiherr v. Funck in Ausſicht genommen.

(Das Stagatsminiſterium) trat am
Dienſtag Nachmittag unter dem Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe im Dienſtgebäude zu einer Sitzung zu
ſammen.

(Dem Reichstage) werden ſofort bei
der Eröffnung ſowohl der Reichshaushalts-Etat für
1898/99 als auch das Marinegeſetz wie die
Militärſtrafprozeßordnung zugehen. Als ziemlich
ſicher ſind gleichfalls in der erſten Zeit nach der
Eröffnung die mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch in
Zuſammenhang ſtehenden und dem Bundesrathe
bereits vorliegenden Entwürfe über die freiwillige
Gerichtsbarkeit und über die Aenderung des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung ſo
wie der Civilprozeßordnung zu erwarten. Auch die
Vorlage wegen der Entſchädigung unſchuldig Ver
urtheilter dürfte ſo gefördert werden, daß ſie noch
vor Weihnachten an das Parlament gelangt.
Außerdem dürfte man auf die Wiedervorlegung des
einen oder anderen der in der vorigen Tage vom
Reichstage nicht erledigten Entwürfe, darunter die
Dampferſubventionsvorlage nicht verzichten.

(Das Urtheil im Petersprozeß) wurde
am Montag Abend nach 11 ſtündiger Verhandlung
verkündigt. Wie bereits in vor. Nr. telegraphiſch
mitgetheilt, hat der Disziplinarhof die Vorent
ſcheidung aufgehoben, den Angeklagten in
vollem Umfange der Anklage für ſchuldig
erachtet und ihn mit der Dienſtentlaſſung
und mit der Auferlegung ſämmtlicher
Koſten des Verfahrens beſtraft. Peters iſt durch
den Spruch des Disziplinarhofes nun endgiltig ab
gethan für die Colonialpolitik und für Deutſchland
überhaupt. Dem öffentlichen Rechtsbewußtſein war
durch die Entſcheidung der erſten Inſtanz keine
vollkommene Genugthuung zu Theil geworden.
Zwar hatte auch die erſte Jnſtanz Peters zur
Dienſtentlaſſung verurtheilt, aber in der Begründung
war nur hingewieſen worden auf die Täuſchung der
vorgeſetzten Behörde in der Berichterſtattung als die
ſchwerwiegendſte Amtsverletzung und auf das Auf
knüpfen eines Dieners, wobei die Motive geſchlecht
licher Beziehungen als erwieſen exachtet wurden.
Dieſer Akt brutaler Willkür aber war nur das erſte
Glied in der nachfolgenden Kette von Unmenſchlich
keiten, welche zuletzt zur Hinrichtung der eigenen
Konkubine führten. Der Disziplinarhof hat nicht
mehr blos eine einzelne Handlung von Peters,
ſondern das ganze Syſtem verurtheilt. Peters ſelbſt
hat es nicht mehr gewagt, nach Deutſchland zu
kommen und vor dem Disziplinarhof ſeine Ver
theidigung zu führen. Und dieſer Menſch war für
die Mehrzahl unſerer Colonialpolitiker bis zu dieſen
letzten Unterſuchungen hin ein gefeierter Heros. Ja,

er wurde ſogar noch kurz vorher von der Berliner

Element in China ſtnd zwei Miſſtonare ermordet

Gruppe des Colonialvereins durch die Wahl im
Vorſitzenden beſonders auf den Schild erhoben.

(HDer Waſſermilitarismus) ſo ſchreiht
die „Köln. Volksztg.“, iſt augenblicklich in ſeinem

worden, und in Haiti iſt ein deutſcher Staatsange
höriger in Conflikt gekommen mit den dortigen Be h
hörden. Und nun reiſt eine ganze Anzahl von be
ſchäftigungsloſen ehemaligen Marineofftzieren in
Deutſchland umher, um von neuem die Leidenſchaft
gewiſſer Kreiſe gegen den Reichstag zu erregen, weil
derſelbe zwei Kreuzer abgelehnt hat, und für eine
räftige Flottenvermehrung Stimmung zu machen.

Die marilimen Reiſeprediger verſchweigen, daß wir ans
heute auch kein einziges Schiff mehr hätten, wenn
die beiden Kreuzer bewilligt worden wären. Ebenſo
verſchweigt man, daß das fortgeſetzte Hin und Her
Schwanken zwiſchen den Zwecken, die wir vernünſtiger
Weiſe mit einer Flotte zu verfolgen haben, dem Ausbau
unſerer Marine, ſei es nach der einen vder nach der
anderen Richtung bisher am meiſten hinderlich gee
weſen iſt. Seit zehn Jahren wechſeln die Marine
programme, und es wäre nun endlich an der Zeit,
zu einem feſten Plan zurückzukehren, ſelbſtverſtänd

lich unter Berückſichtigung der ftnanziellen Leiſtungs
fähigkeit des Landes und der Reſpectirung des
vollen Budgetrechts des Reichstages. Die beklagenss
werthen Ereigniſſe in China ſind übrigens eingetreten,
obwohl ein deutſches Geſchwader in der
oſtaſiatiſchen Gewäſſern kreuzte, und o
wird auch in Zukunft der chineſiſche Pöbel im
Innern des Landes ſich ſehr wenig darum kümmern,
ob deutſche Kriegsſchiffe an der Küſte kreuzen.
Anders liegen die Berhältniſſe an der Küſte, an der
die deutſchen Handelshäuſer ihre Niederlaſſungen

haben. 5(Die konſervative Parteileitung
das muß man anerkennen hat ſich ſelbſt in
dieſen ernſten Zeiten noch einen gewiſſen Reſt von
Vertrauensſeligkeit bewahrt. Nachdem die an
ſemitiſche Preſſe die Abſicht, eine Reihe konſervativer
Mandate in den Provinzen Brandenburg, Schleſien recht
u. ſ. w. bei den nächſten Wahlen durch eigene Can
didaten zu bekämpfen, zugegeben hat, ſchreibt die
„Konſ. Corr.“: „Es wird konſervativerſeits darauf
gedrungen werden müſſen, daß der Bund der
Landwirthe ungeſäumt zu den antiſemitiſchen
Einbruchsplänen eine unzweideutige und grundſätze
liche Stellung einnimmt denn wenn der Bund in
dieſer Angelegenheit die Konſervativen im Stiche
laſſen wollte, würde das nicht nur der landwirth
ſchaftlichen Sache erheblich ſchaden, ſondern auch
den Beſtand des Bundes ſelbſt in Frage ſtellen.
Nachdem der Bund der Landwirthe bei der Erſaße
wahl in der Weſtpriegnitz den konſervativen Cane
didaten, obgleich derſelbe Kreisvorſitzender des
Bundes der Landwirthe war, ſo wacker unterſtüßt
hat, daß der freiſinnige Candidat den Sieg davon
krug, iſt das Vertrauen, welches die konſervative
Parteileitung auf eine ſo oder ſo formulirte Er
klärung der Bundesleitung ſetzt, einigermaßen räthſeb
haft. Jm entſcheidenden Augenblick wird man ſchon
hören, wie der Hahn kräht.

Volkswirthſchaſtliches.

Ueber die Ein- und Ausfuhr von
Gétreide und Mehl wird im „Reichsanz“ die er
erſte der von jetzt an halbmonatlich erſcheinenden

Ueberſichten veröffentlicht. nDas Markenkleben für ruſſiſch
polniſche Arbeiter Aus den Kreiſen der öſt
lichen Landwirthſchaft Preußens werden nach dem M Gnat

„Hamb. Corr.“ „demnächſt Eingaben an die zu
ſtändigen Stellen mit dem Erſuchen gerichtet werden. er
für die zeitweilig von den Landwirthen beſchäftigten Der e
ruſſtſch- polniſchen und galiziſchen Arbeiter die Ver
pflichtung zum Markenkleben für die Alters und

Es verſteht

dür
i dem
Mlafene

n h gen

n

enauſ den Vorſchlag Röſicke eingegangen wäre und n
aus der weilſchichtigen Novelle der Regierung zu efelbſ
Invaliditätsverſicherungsgeſetz die allſeitig als nüte 1



te h Poſadowsky zu ſeiner konſtitnirenden Sitzung zu
cdet mnmen. Sämmtliche Mitglieder waren erſchienen
ge an einigte ſich über die Grundſätze einer
Be oduckionsſtatiſtik. Es wurde allgemein an
be annt, daß als weſentlichſte Grundlage für die
in Mubereitung neuer Handelsverträge zunächſt eine

jaſt Noglichſt umfaſſende Produktionsſtatiſtik aufzuſtellen
beil Man beſchloß, ein eigenes Bureau für den
ine Mhſchaftlichen Ausſchuß nicht zu bilden, vielmehr

n len die laufenden Arbeiten von den Organen der
wir Nechsverwaltung beſorgt werden. Jm Uebrigen
enn nden ſechs Fach com miſſivnen gebildet und
nſo arfür Eiſen, Montan u. Metallinduſtrie, für Textil
er huſtrie, für chemiſche, Papier, Glasinduſtrie und ver
iger ndie IJnduſtrien, für Landwirthſchaft, Nahrungs
ban d Genußmittel, für Handel und Schiſffahrt, endlich
der ne allgemeine Commiſſion für hier nicht erwähnte
ge werbszweige. Die Bildung weiterer Spezial

ine Hnmiſſtonen je nach Fortſchritt der Arbeiten wurde
Jeit, Hdrücklich vorbehalten. Die Fachcommiſſionen
ind Aen ſich Dienſtag conſtituiren und in die Spezial
igs- Nathung eintreten.

uns Wermiſchres.ten. Ein ſchweres Eiſenbahnunglüch hat ſich am
en Dienſtag Nachmittag auf den Ringbahnhof des Potsdamer

ſo Bahnhof ereignet. Amtlich wird gimeldet: Dienſtag Nach
tag 2 Uhr 33 Minuten fuhr der Südringzug Nr. 1876

im In dem Potsdamer Ringbahnhof derart gegen den hydrau
ern, en Prellbock, daß dieſer vollkommen zerſtört und der
zen. Aſe Wagen auf die Maſchine hinaufgeſchoben wurde.
der erbei iſt der Locomotivführer Kulinsky getödtet und der

azer Chriſtian ſchwer verletzt worden. Einzelne Reiſende
gen Alten leichte Verletzungen Urſache des Unfalles konnte

ich feſtgeſtellt werden. Der verunglückte Zug kam aus
Eharlottenburg. Der auf die Maſchine folgende Wagen

in Ritter Klaſſe wurde zum Theil zertrümmert, beim Anprall
f die Locomotive hinaufgeſchoben er traf, da die Locovon otive mit dem Schornſtein voran fuhr, unmittelbar auf

nti n Platz an der Feuerung, wo Locomotivführer und Heizer
iver h befinden, zertrümmerte das Schutzdach und ſtellte ſich
ſien M ukrecht hoch. Auch ein zweiter Wagen wurde aus den
n ENenen gehoben und zwei weitere leicht beſchädigt. Von
r n Paſſagieren des Zuges ſcheint glücklicherweiſe niemand

e An zeigen.
ar dieſen Theil übernimmt die Redacrionr n Publikum gegenüber keine Berantwortung.

in FamilienNachrichten.

ihe nrth

zuch tn. Allen, welche unſerem lieben Ver
ſtorbenen die letzte Ehre erwieſen haben,ſaß ſagen wir hiermit unſeren tiefgefühlten

9

an Dank.

arbereitung handels politiſcher Maß-
ahnen trat am Montag Vormittag in Berlin
ſer dein Vorſitz des Staatsſecretärs Graf

ſchwer verletzt zu ſein. Die Zahl der Verwundeten wird
auf 15 angegeben. Sie ſind namentlich im Geſicht durch
Glasſplitter verwundet worden. Der getödtete Loeomotiv
führer war zwiſchen Locomotive und Perſonenwagen ſo ein
gekeilt, daß er erſt eine halbe Stunde nach dem Unglück
durch die Feuerwehr aus den Trümmern hervorgeholt
werden konnte.

(Zu dem Liebesdramag) in der Mittelſtraße in
Berlin wird noch gemeldet, daß die junge Frau, welche als
die Ehefrau des Schneidermeiſters Stamnitz aus der Kant
ſtraße zu Charlottenburg recognoszirt wurde, ihren Ge
liebten, einen 21 Jahre alten, aus Frankfurt a. O. ge
bürtigen, in der Waſſerthorſtraße wohnhaften Goldarbeiter
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat. Das Liebesdrama iſt
auch heute noch nicht ganz aufgeklärt. Frau Stamnitz
kannte ihren Mann ſchon ſehr lange, ſie war 5 Jahre mit
ihm verlobt. Nach der Hochzeit wohnte das Ehepaar in
der Stubenrauchſtraße 10 zu Schöneberg. Der Gold
arbeiter Gohnert, ſo hieß der Liebhaber der Frau, wohnte
zuletzt in Frankfurt a. O. und ſcheint zu dem Zuſammen
treffen mit Frau Stamnitz eigens nach Berlin gekommen zu
ſein. Dieſe war eine geborene Luiſe Utech aus Klein
Malzow und 25 Jahre alt. Daß zwiſchen dem jungen
Mann und der Frau ein Liebesverhältniß beſtanden habe,
war den Familien der beiden nicht bekannt. Frau
Stamnitz lebte dem Anſchein nach mit ihrem Manne in der
glücklichſten Ehe. Aus Briefen, die Frau Stamnitz an eine
in Schöneberg verheirathete Schweſter und Kohnert an
ſeinen Bruder gerichtet hat und die heute in die Hände der
Adreſſaten gelangt ſind, geht hervor, daß die Beiden in
gegenſeitigem Einverſtändniß gehandelt haben. Frau
Stamnitz iſt auf den freiwilligen Tod nicht vorbereitet ge
weſen, ſondern hat ſich erſt am Sonntag dazu bereden laſſen.

(Frau Dreyfus.) Man ſchreibt der Frankfurter
Zeitung“ aus Paris Jetzt, wo der Name des ehemaligen
Dreyfus wieder in aller Munde iſt, muß man auch wohl
mit einigen Worten der Gattin des Deportirten gedenken.
Wer iſt dieſe Frau, zur Zeit wohl die unglücklichſte aller
Frauen Sie ſtammt aus gutem und reichem Hauſe, hat
eine vortreffliche Erziehung genoſſen, iſt im Wohlleben auf
gewachſen und hat mit etwa zwanzig Jahren die Heirath
gemacht, die damals glänzend ſchien. Zwei Kinder ſind der
Ehe entſproſſen, ein Knabe und ein Mädchen

Nach der erſten in v

Verzweiflung hat ſie ſich aufgerichtet und mit unermüdlicher
Energie, mit nie verzagendem Muthe iſt ſie ſeit drei Jahren
an dem großen Werke thätig; ihrem Manne die verlorene
Ehre wiederzugeben. Sie iſt heut ſtebenundzwanzig Jahre
alt, eine junge Frau alſo, die auch der Kummer nicht ge
altert hat. Sie iſt groß und ſchlank, keine Schönheit, aber eine
vornehme Erſcheinung. Sie kleidet ſich in Schwarz. Sie
wohnt bei ihren Eltern in Paris; den Sommer hat ſie auf
dem Lande bei Paris in Leſint verbracht. Diejerigen, die
ſie näher kennen, ſagen, daß das Unglück alle Kräfte geweckt
hat, die in ihr ſchlummerten, und daß ſie ihren Mann nie
mals ſo ſehr geliebt hat, wie jetzt, wo er in ſeinem Jammer
und Elend keine andere Stütze, keine andere Hoffnung hat,
als ſeine Frau.

(Ein heftiger Erdſtoß) iſt nach einer Meldung
des „Leipziger Tageblatts“ aus Falkenſtein am letzten
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 40 Min. dort wieder ver
ſpürt worden. Der Sturm hält ununterbrochen an.

Ein ſeltſames Eiſenbahnſtücklein) erzählt
die „Petersburger Zeitung“: Nur durch ein Wunder ent
ging auf der Bahn Moskau-Jaroſſlaw-Archangel
ein nach Moskau fahrender Poſtzug einen Zuſammenſtoß
mit einem aus Moskau nach Jaroſſlaw abgegangenen
Waarenzuge. Auf der 21. Werſt hinter Moskau bemerkte
der Lokomotivführer des Poſtzuges einen ihm entgegen
kommen Waarenzug, der, ungeachtet aller Lärmſignale,
ſeinen Weg fortſetzte. Jnfolge deſſen gab der Maſchiniſt
des Poſtzuges Gegendampf und der Oberconducteur ſowie
deſſen Gehilfe ſprangen vom Zuge und eilten dem Wagaren
zuge entgegen, auf deſſen Tenderwagen ſie ſich ſchwangen,
wo ſie den Maſchiniſten und deſſen Gehilfen ſanft in
Morpheus Armen ruhend fanden. Sofort wurde der
Waarenzug gebremſt und kurz vor dem Poſtzuge zum
Stehen gebracht. Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich
heraus, daß das Perſonal des Waarenzuges gleich nach
Verlaſſen der Station Petrowſk eingeſchlafen war nud
ſchlafend auch die Station Debolowski paſſirt hatte. Der
Poſtzug kam mit 1 Stunde 10 Minnten Verſpätung in
Moskau an
e

Jede ſorgſame Mutter ſollte auf den
Rath des Arztes hören und beim Waſchen
der Kinder die ärztlich empfohlene Patent
MyrrholinSeife anwenden. So ſchreibt
z. B. ein bekannter Arzt: „Bei meinem
Kindchen (z. Z. Jahr alt) wegen
oberflächlicher Hautſchrunden c.
zu Waſchungen in Gebrauch ge
nommen, hat ſich großartig be

J währt.“ Die PatentMyrrholin-Seife,
welche überall, auch in den Apotheken erhältlich, iſt bereits

ielen Familien unentbehrlich geworden.
rer

gerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

zur Abhaltung von Anctionen
zur Vermittelung von Verlänſen,

Verpachtungen, Hhpolhelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2e.

empfiehlt ſich

Wo haben Sie den ſchönen Kranz gekauft 2

bei Albert um eh,kl. Ritterſtraße 15.
Dortſelbſt finden Sie zum Todtenfeſt große Aus

wahl in billigen und ſchönen Kränzen.
ſteht zu verkaufen

Die trauernde Familie Mein an der Halleſchen Straße belegenes,

Ein großes Länferſchwein Logis im Preiſe von 135 Mk. in der
Nähe vom Markt iſt an ruhige

Leute zu vermiethen und I. April 1898 zu

Karl Lowitzſch.

Da m e.
Für die Beweiſe herzlicher Theilnahme

e dem Dahinſcheiden unſerer lieben Ent
lafenen,

Frau Amma Mering
geb. Schröder,Ween Allen herzlichſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Deffentliche Sitzung
Der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 22. November 1897,

abends 6 hr,
Tagesordnung:Gnadenquartal für ſtädtiſche Beamte

h Geheime Sitzung:
Perſonalien.Verſeburg, den 18. November 1897.

gten er Vorſteher der Stadtverordneten

Witte

Verſteigerung.
da e are den o. M. vor-

en hier Uhr, verſteigere ich im
wangsweiſe: 1 Cylinderuhr,

freiwillig 1 neues Sopha
te deinen großen Poſten Herren,
anf Damen Kinderſchuhe
fen. L ſeburg, den 18. November 1897.

mo a Gerichtsvollziehera wangsverſteigernng.
8 Lennobend en 20. 9. M., vormittags

ſ werde ich
i Soepha, 1 Kleiderſecretär, 2

ommsden, Waſchtiſch, 1

S

im Schützenhauſe
Fie

S.

her Spiegel mit Schrank und
die

h
Eieſchrauk

ich gegen Baarzahlung verſteigern.
erſeburg, den 18. November 1897

Beyer Gerichtsvollzieher

ungefähr 28 Morgen haltendes Welägruncl-
Stiütchs- beabſichtige ich ſofort anderweit, im
Ganzen oder getheilt freihändig zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen ſich mit der Unter
zeichneten in Verbindung ſetzen.

Frau Kanzleirath Rostock.
WMerſeburg, Hälterſtr. 6.

Zu verkaufen
ein älteres ſchönes Reſtaurant mit Colonial
wagrenGeſchäft, iſt auch ſehr paſſend für einen
Fleiſcher, da in der ganzen Straße keiner vor
handen, das Grundſtück iſt ſchön an frequ.
Straße, 5 Minuten vom Bahnhof gelegen,
gleich vorm Eingang zur Stadt, hat ſchöne
Räume, Einfahrt, gr. Hofr., Stallung und
gr. Garten, an der Straßenſront gelegen.
Anz. 8000 Mk. Uebernahme kann bei Kauf
ofort geſchehen

all. Ala errnnn amnnmn,
Pegan b. Leipzig.

n Jederwagen (Hinterlader)
eine Selreidereinigusgsmaſchine

ſind ilis z ertnfen Seiſtenfelfer Str. 9

Kartoffeln,
mehlreich, à Etr. 2,50 Mk. verkauft
B. Läubert. Altenburger Schule

Ein Paar eingefahrene, s ar e
Diegenvösgke ſind für 60 Mark zu
verkaufen

Oberaitenvurg S. Treppe
hware Mivorfo-hühner,

4 weiße Italiener Kreuzung,
ſind billig zu verkaufen

WDuaaterrwigenhburg 4 O.

BrehnaSonnabend den 20. November, vor
mittags 10 Uhr, ſollen an dem Saalufer
längs der Mühlwieſen

5 Haufen Brennhelz
(alter Saalbuſch) an Ort und Stelle ver
kauft werden.

Meunſchan
5 Eine neumelkende Kuh
mit dem Kalbe ſteht z. Verkauf

e Biſchdvorf
Freitag den 19. M liegt im Gaſt

hof zur Linde und Sonnabend den
20. 9. M. an Hieſiger Stadtkirche ein
Transport Tannenreitssigzum Verkauf.

Eine ganz neue Zither
iſt für 10 Mark zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Räucher-Spaäne
iegen zum Verkauf.Aoneehaner Nil e.
Einen Federwagen,

als überzählig, hat preiswerth abzugeben
Weißenfelſer Str. 7.

von 100 120 Mark.

beziehen. Off. u. W 7 a. d. Exped. d. Bl. erb.

Kine kleine leere Vohnſtube

per 1. Dez. zu miethen geſucht.
Off. m. Preisangabe unter A 120 in

der Exped. d. Bl. erbeten.
Eine alleinſtehende Dame ſucht per T. April

oder 1. März n. J. eine kleinere Wohnung
Offerten unter V V

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Geſucht
eine Wohnung für 2 Perſonen, zu 200 bis
240 Mk., 2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zube-
hör, zum 1. Dezember zu beziehen. Offerten
unter U O0O in d. Exped. d. Bl. niederzulegen.

Möblirtes Zimmer
geſucht

in Nähe der Halleſchen Straße zum 1. reſp.
15. Dez. Gefl. Offerten unten J O an die
Exped. d. Blattes.

Leere Flaſchen
(braune Rheinwein) kauft

Geto Weh am.
Hypothekenkapitaſen

vermittelt Wuriüecdl. VI. unt.
Suche per 1. April mehrere Wohnungen

im Preiſe von 40—60 Thr.
A. Donnerhbaek.

für 150 M. u vermiethenWohnung und 1. Januar zu beziehen.

WVnteraltenburg 27.

Wohnnng,
Stube, Kammer und Küche, ſofort oder
1. Januar zu vermiethen Steinſtr. 1, part.

Ein möbl. Zimmer
per I. Dezbr. oder ſpätar zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Denn e enteerhalten Koſt und Logis
Oberaltenburg 16.

Spott Korbmachermeiſter. Offerten unter B. an die Exped. dieſes
Blattes erbeten.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs Anſtalt
in eipfehlende Erinnerung.

H. Gärtnor, Poſtſtr. 8
Ausgekämmtes Damenhagr

kauft Bd. Witael,
Gotthardtsſtr. 21.

Abonnn
ſteht eine Wehrollg zur geſälligen Be
nutzung. Unterzeichnete iſt auch gern bereit,
auf Wunſch beim Rollen zu helfen, event. die
Wäſche zu holen und allein zu rollen

Hochachtungsvoll

Menriette SehtDom part.

Maknlatur
Eine Dame ſucht Wohnung im Preiſe in grofzem und Kleinen Jormat hält in

von 120 bis 180 Mark zum 1. April 1898. Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig
Th. Rösswmer,

Buchdruckerei, Oelgrube.

D



Damen und Kindergarderobe
fertigt ſauber an

Frau Schulze,
Sixtiberg 18.

Fahrräder
2 Stück ſehr gut erhaltene
Sicherheitsfahrräder,

älterer Bauart, (keine Klapperkaſten) für
Mark 25 und 30, ſowie eine in gutem
Zuſtande ſich befindende

Schuhmachermalchine
für Mk. 30 zu verkaufen

Glauetaw n geet,
Mechaniker, weiße Mauer 7.

Tannenreißig
giebt ab

Stadtfriedhof.
Pferde zum Schlachten u

auſt R. Denn
Saalſtraße 13.

Gute Regenſchirme
h egenes Fabrikat, das haltbarſte,

der Schirminduſtrie, Reparat.
jeder Art. Ergebſt. empfohl.

Fritz Behrens-
Halle a/S., Schirmfabrik, gr.
Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

r. h eà 10 Pf. giebt feinſte KVadlpulver e ne
Rezepte gratis.

Paul Mäthev.
Jeden Tag feinſte hieſige

Fett-
und Bratgänse,

a Leunmah G
unf Wunſch auch gebrüht.

M. Grannee w,
Sand 14.

In allen Staaten zum PATENTE angenommen.

Aer

e

Shhon GeselsS

ame, Form, Babrikmarke Bild gesetzl. geschütet.

Bier-Versand in 5 Liter Globus-Selbst-
schüäokerp. frei Haus, ohne Pfand-

Eeht Hünchener Bürgerbräu Mark 2,50,
Culmbacher Export-Bier 2,50,
Münchener Export-Bier Mark 75.

Div. Lagerhiere 50.Feinstes Tafelbier, nach Pilsener Art, Mk. 50,
Siphon-Bierverläg:

an Gartnnnteclt,
Merseburg, Unteraltenburgs9.
Bruchhbancdagen,
einfache und doppelte, wilsdlederue Ober
und Unterhaſen von 15 Mk. an, wild-
lederne Haubſchnhe. Lederhoſen und
Handſchuhe werden zum Waſchen und
Fäürben angenommen. Neparaturen und
Beſtellungen ſchnell und villigſt.

M nBandagiſt und Handſchuhmachermeiſter,
groſte Sixtiſtraſze II.

Prima amerik. Petroleum

SalonDel,
doppelt gereinigt
in Schmutzig und Hartwerden der Dochte aus
geſchloſſen, kein Abſatz von Schmutz in Baſſins,

a Lear. 20 u. 2
liefert in 10 Ltr. Flaſchen frei Haus

Mch. Dre

sanft
Zum Vortrag kommen: Choräle und

Joh. Brahms, Beethoven und Möhring.
Herr Ad. Schulze ſingt: „O Tod“ v.

ſpäter im Küſterhauſe. Den Mitgliedern
zum Eintritt zugeſchickt.

Hauptprobe Sonnabend 7 Uhr

Zur Feier des Todtenfeſtes
Sonntag den 21. November, 7 Uhr,

im Bom
unter Mitwirkuug des Herrn Adolf ScRulze, Concertſänger

aus Berlin.
Chöre von J. Seb. Bach, Joh. Mich. Bach,

Brahms, „Biſt Du bei mir“ v. Seb. Bach,
„Sei nur ſtill“ v. Joh. W. Frank, „Kein Hälmlein wächſt auf Erden“ v. Friedemann Bach,
„Gebet“ v. Hiller und „Litanei“ v. F. Schubert.

Eintrittskarten à 1 Mk. bei Herren Heuer und Welzel bis Sonntag 2 Uhr,
des früheren Geſang- Vereins werden Karten

im Dom.

Beſte VBezugsquelle für:

u. Damenkleider

in Zahlung genommen werden.

Verſandhans Flehmann,

ſowie ſämmtliche Woll, Baumwoll u. Leinenwaaren, worauf

u alte Wollsaehen T
bitten einzuſehen in mein. Annahmeſtelle bei Frl. Paula Schunidt, Winkel

n e

h s

t terBallenſte Harz.
m a Bauns- umdS Küchen-Se 5 koſe S Seräthe-

S e ahrräder-
S Skizzenbücher

Muſter und

Schut

Reparaturen von Gummiſchuhen.

und Schaftemacher

Meaaungeburg, VUnteralfenbarng L.
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Schuhe und Stieſeln aller Art in jeber Ausführung
San alem, neuſtes und beſtes Schutzmittel gegen Glatteis, nur hier zu haben

Sämmtliche Ausführungen elegant, ſolid und preiswerth.
Lager ertiger Schuhiaavren. Gummiüberſchuhe, Einlegeſohlen, Schnürſentel,

beſte Schmiere für Leder, Lack, Wichſe c. Billigſte, reelle und prompte Bedienung

9r n
v 9

Electrizität berühmt gewordenen Ingenieur

betrieb. 7) Das Licht der Zukunft, oder das

handlung von Herrn Heinr. Schultze jwumn.

Freitag den 19. November, abends Uhr, im Saale der Reichskrone

e großer Experimental- Vortrag
durch den wegen ſeiner Forſchungen auf dem Gebiete der freien Luft oder Vertheilungs

und Phyſiker Schubert-Dresden über
olgende Themata: 1) Die Eleetrizität als Ur oder Weltkraft, welche die Himmelskörper

ſchafft und bewegt. 2) Die Urſache der Ekliptik und abgeplatteten Kugelgeſtalt der Welt
körper. 8) Der nothwendige Untergang unſerer Erde (wann und wie dies geſchehen
muß). 4) Die Sonne, ein dunkler und kalter Körper und die Urſache unſeres Tageslichtes.
5, Die Telegraphie ohne Draht. 6) Die Nutzbarmachung der Luftelectrizität zum Motor

neue AcetylenLicht und Anderes. Sämmtliche
Experimente werden durch ausgezeichnete Originalapparate demonſlrirt.

Eintrittskarten zu Mk. für Schüler 50 Pf., im Vorverkauf in der Cigarren

Se
ne antoffelnn in größter Auswahl
empfiehlt

S 5 3 SA. G terHreitag Hen 19. November, nach
mittags S Nhr, ſind im Gaſthof zum
rothen Hirſch

fette Gänſe,
von 10 bis 15 Pfund Gewicht, Pfund
60 Pf., zu verkaufen.

al e.
n A. Mohr leSürahm-Margarine,
als billiger und vollſtändiger Erſatz für feine

Meter unterzu empfehlen, in Güte, Geſchmack und Aroma
von derſelben nicht zu unterſcheiden.
Allerfeinſte Marke ff. geſetzlich geſchützt,

à Pfd. 70 Pf.II. Sorte, ebenfalls hochfein a Pfd. 60 Pf.
Iix. Sorte A Pfd. 50 Pf.
IV. Sorte l Pfd. 40 Pf.

Garautirt reines Schweineſchmalz

ebgleiheninſt Heu tzundgwirbeln

durchgebraten, per Pfd. 90 Pf.

e Mohren Cacrgo,
garantirt rein, entölt und leicht löslich,

per Pfd. 160 Pf.

Mohren-Chocolade,
garantirt rein Cacao u. Zucker, per Pfd. 100 Pf.

Mohren-Kaffee,
beſtehend aus einer Miſchung von feinem
Bohnenkaffee und beſtem KaffeeErſatz,

per Pfd. 60 Pf.
Bohnen-Keaſtee.
per Pfd. 120, 140 und 160 Pf.

Peigen-Kaſffee-Smurwogat
wohlſchmeckendſter und e Kaffee

Zuſatz, per Pfd. 40 Pf.
empfiehlt

M. BeSpezialgeſchäft von Fabrikaten
ans der Fabrik von A. L. Mohr,

AltonaVBahrenfelsd,
Klempnermeiſter.

(Jelix Jmmiſch Delttzſch)
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich

ca. 40 Stück geſchlachtete O

(kein amerik. Eimerſchmalz), per Pfd. 45 Pf. e

für Menſchen und Hausthiere. Zu haben in
Packeten à 50 Pfg. und à 1 Mk. bei

Merseburg-
Anfertigung u. Lager

feiner Herren Wäsche
Speziglitat

Oherhemden, Uniform-
hsmden, Nachthemden,
Kragen, Manschetten

Heit 25 Jahren
hat sich das ä chte

Liebig'sche Pudding-
Pulver die Welt erobert, es
bietet in Bezug auf Güte das
Höchste, was erreicht werden
Kann. Man achte auf den Namen
„Iäebig und die Schutzmarke.
Zu hab. in all. besser. Geschäft.
u. Meine Liobig, Hannover-

Wer
Husten hat,

Torsohleimt oder heiser ist, gebrauche nur die
Porühmten, aus den besten Stoffen hergestellten und
seit Jahren als vorzüglich bekannten

W. Musches
Malz-Zwisbel- Bonbons

die als ein erfolgreiehes, sehleimiösendes Mittel ärat-
re empfohlen werden. Packete à 25 und 50 Pf.
o0 ei:

Oscar Leber Burgstrasse.
Generalverſammlung

der HOrtskrankenkaſſe für die im
Tiſchlergewerbe und in anderen
verwandten Gerwerben zu Merſe

burg beſchäftigten Werſonen,
Donnerstag den 25. November,

abends s Uhr,
in der Reſtauration „Zur guten Quelle“.

Tagesordnung:
Wahl der Reviſoren zur Prüfung der
Jahresrechnung.

2) Verſchiedenes.
Anträge ſind bis zum 24. November

beim Vorſitzenden ſchriftlich einzureichen.

Wer Vorsitzendle-kleine Ritterſtraße 6 a.
W. Borsbdorff.

Junge fette Gänſe, ſauber gern
10 Pfund ſchwer, à Pfund 45--4 5
Enten à Pfund 53—58 Pf. franſo
Nachnahme empfehlen Krueger
wenka., AltWeynothen, Oſtpr.

n
én

S

Friſch eingetroffen: l
Starke Haſen

à Stück Mark 3, vhne Klein, auch gethan n

friſches Rehwild
ſeiſt. Faſanenhähneun.-Henh

feinſte hieſige Fett- und

3 r 4 jcBratgänſe
(mit Hafer gefüttert) auch getheilt n
feinſte hieſige Enten

empfiehlt in nur beſter Waare 4 d
er z JJ. G a. Roßmar

w. e

4 a
9 3Fußſchweißhaſn

eſetzl. geſchützt und durch Königl. d
Miniſtertakrefeript bet der ganzen

5 bayeriſchen Armee eingeführt u
beseitigt das Vebel, ohne es ganz

zu unterbrücken das läſtige Brennen und h
bler Geruch der Füße hört vollſtändig auf 2

h Bestes Präservwativbei Märſchen ung Hergtonren
S arſamer u. beſſer als alle and. Präparate. n

M löchste Anerkennungen. Sre per Doſe M. I. Generalverſchleiß
J E. Stiechert M Co. München ge

Echt in Merſeburg b. Th. Marohe, Domopoſſſ 5

Ortskrankenkaſſe der M

GeneralVerſammlung
Donnerstag den 25. Nov. de

nachmittags 5 Uhr
im W vo hierſelbſt inTages-Ordnung: diWahl des Ausſchuſſes zur Prüfung

Jahres Rechnung.

2) Erſatzwahl des Vorſtandes. m
Der Vorſtand. M uüv

Ernſt Schurig. Vorſitzender. ha
Jungfranen-Verſammluſſ

Sonntag den A. Nobbr., abends 8
Rathskeller. N. v. d. BeydeF. Kümmer s Reſſantatn

r Heute Freitaga Schlachtofes
Freitag

e

hansſchlachtene wn
Böhme Amtshärſe

Hubold's Reſtauratinn
Heute Freitag

S Schlachtefel

Lehrling, Eltern, mitg
Schulkenntn

findet in einer erſten feinſten Delienteſ
Conſerven und Weinhandlung ſo
oder ſpäter Stellung unter günſtigen
dingungen. Offerten unter M a s800 Di
befördert Ruclolf Mosse, Halle a e

Ein Bäckerlehrling lau
nach Weißenfels fur ſofort geſucht. u Rel
fragen bei Koedel, Markt Die
Eine junge Frau ſucht Beſchaftigih ver
in Voſchen und Keine

Zu erfragen Neumarkt 49 i

inige krü denEwige kri

3

ſtändiges Mädchen als

e ehefür d Tag geſufür den Kane eſrhſe 20, 2

Zum ſoſortigen Antritt ein
Hechſenknecht

Wurss- Klein Gräfende

geſucht. nerVerlorenewurde am Sonntag d. 14. d. M. a S
Wege von Amtshän Häl
neuſilberne Kutſchwag he ginde KofLindner, Halle a. S. Der ehr
wird gebeten, ſelbige geg auf
Amtshänuſer 7 abzugeben W

07Hierzu eine Veilage.
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Provinz und Umgegend
Halle, 17. Nov. In der kliniſchen Behand

lung befinden ſich z. Z. eine ganze Anzahl Kranke,
zu deren mitunter oft recht geringfügigen Verletzungen
Blutvergiftung trat. Jn nicht wenig Fällen
mußte zur Amputation der inftzirten Gliedmaßen
geſchritten werden. Man möge ſelbſt bei geringen
Verletzungen vorſichtig ſein und die Wunden nament
lich vor Eindringen von Fremdkörpern ſchützen
Auch ſoll man in der Anwendung von Karbolſäure
ja recht vorſichtig ſein.

Halle, 17. Nov. Heute am Bußtag Nach
mittag fanden hierſelbſt in 4 großen Localen ſozial
demokratiſche Verſammlungen aus Anlaß
der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahl ſtatt. An
genommen wurden die vorgeſchlagenen Candidaten,
durchweg Geſchäftsſozialiſten. Es kommt zwiſchen
Sozialdemokraten und der Bürgerpartei zu einem
harten Wahlkampf in allen Bezirken.

Genthin, 14. Nov. Der Briefträger
ans Schlagenthin gerieth auf ſeiner Tour nach
Zabakuck bei Nebel vom Wege ab in einen Moor,
wo er bis an die Bruſt einfank. Vier volle Stun
den mußte der Unglückliche in ſeiner gefahrvollen
Lage ausharren, ehe man auf ihn aufmerkſam wurde

und ihn befreien konnte.
Von der Unſtrut und Saale, 12. Nov.

Der 19. Venkſchrift über die Bekämpfung der
Reblaus im Jahre 1896 iſt folgendes zu ent
nehmen: Die von den Bundesregierungen bis zum
Schluß d. J. 1896 in Reblausangelegenheiten auf
gewendeten Koſten beliefen ſich insgeſammt auf
6,124,555 Mk. Außerdem ſind ſeitens des Reichs
57,421 Mk. aufgewendet worden. Jm Jahre 1896
ſind drei zur Beſtrafung gebrachte Fälle der Zu
widerhandlung gegen die auf den Verkehr mit
Reben bezügl. Vorſchriften bekannt geworden. Jn
der Provinz Sachſen begannen die Arbeiten im
Jahre 1896 am 1. Juli; zur Reviſion gelangten
in den Kreiſen Naumburg und Querfurt
die Heerde aus dem Jahre 1895 mit 1 ha 2 ar
15 qm Fläche, ſowie Herde aus dem Jahre 1894
mit 17 ar Fläche. Die Reviſion erfolgte in der
üblichen Weiſe durch Aufwerfen von Gräben und
hatte ein durchaus günſtiges Ergebniß, da von der
Reblaus nirgends etwas aufgefunden wurde und
die Rebwurzeln faſt ſämmtlich abgeſtorben waren.

Die Koſten beliefen ſich auf 839 Mk. Jn den
beiden genannten Kreiſen und im Weißenfelſer Kreiſe
wurden den Eigenthümern bis zu Ende des Jahres
1895 zur landwirthſchaftlichen Benutzung ausſchließ-
ich der Rebkultur an Herdflächen 22 ho 87 ar

26 an zurückgegeben. Die ſämmtlichen Reblaus
lächen betrugen in den drei Kreiſen bis Ende 1896

31 ha 30 ar 26 qmm, mithin ſind etwa 90 Proz.
ller Herde den Eigenthüziern zurückgegeben. Die

Uuterſuchungsarbeiten begannen am 5. Juli in der
Gemarkung Schönburg und endeten am 5. Sept.

in der Gemarkung Roßbach, von der nur zwei
Drittel der mit Reben beſtandenen Flächen unter
ucht wurden. Naſſe und kalte Witterung

zwang zur vorzeitigen Einſtellung der Arbeiten
Im Kreiſe Querfurt wurden 116 neue

Heerde mit 2096 kranken und 60,574 geſunden

(5) Reblausherde der Gemarkung Roßbach ſind
vermuthlich auf das Einpflanzen infizirter Fechſer

zurückzuführen, während der neue Herd in der Ge
I weinde Großjena, der tief am Fuße des Berges
liegt, augenſcheinlich durch Abſchwemmungen aus

n ben höher liegenden früher gefundenen entſtanden
igunſſ Jn den übrigen Gemarkungen hat ſich die

d Reblaus wohl von den vorhandenen Herden aus
erhreitet, woran das geflügelte Jnſekt wahrſcheinlich

woßen Antheil hat. Sehr bedauerlich iſt die ſtarke

Häldi
elohn

Verbreitung der Jnfektion in den Diſtrikten Herren
berge und Ehrau (Freyburg), da dort ein zu
4 ſammenhängendes Areal von mehr als hundert
Augen vorhanden iſt. Die Unterſuchungsarbeiten
hiben an Koſten 6808 Mk. verurſacht. Jnsgeſammt
nd im Jahre 1896 abgeräumt und vernichtet

Wwörden: 65 872 Rebſtöcke, darunter 2316 infizirte.
Der Diſtrikt Sche weholz bei Müncherode iſt bis

auf den letzten Stock abgeräumt und im Diſtrikt
S weigenberge (Freyburg) iſt nur noch die

te des früheren Beſtandes vorhanden. Die
Loſten beliefen ſich für die Vernichtungsarbeiten

anf 49719 Mk, 31975 davon wurden als Ent
hädigung an die Beſitzer bezahlt. Jm ganzen ſind

n Faſſer Petrolenm mit einem Nettogewicht von
kg. S

W
e Und 5600

n worden D

Fuchs zu Portoferrorio war höheren Orts geſtattet
worden, in einem Reblausherde Verſuche zur
Vernichtung der Rebläuſe mittelſt Elektricität
anzuſtellen. Das Ergebniß war, daß die Hälfte
der elektriſch behandelten Reben oberirdiſch ab
geſtorben war, während an den Wurzeln aller
ſo behandelten Reben noch Läuſe in Menge, zum
Theil Eier legend, angetroſfen wurden. Die Ver
ſuche ſind ſomit vollſtändig geſcheitert.

t Aus Thüringen, 15. Nov. Die Glücks
göttin ſcheint den Bewohnern des „waldreichen
holden“ Thüringerlandes bei der diesmaligen
Ziehung der ſächſiſchen Landeslotterie vor
den eigenen Landeskindern den Vorzug zu geben.
Dem „Großen Looſe und dem vierten Haupt
gewinne (150 000) Mk) iſt ein weiterer großer
Dreffer nach Thüringen gefolgt. der zweite Haupt
gewinn im Betrage von 300000 Mk. Es gewinnt
wahrhaftig beinahe den Anſchein, als ob Fortuna
den Thüringern, ehe ſte ſich von der fächſiſchen
Lotlerie trennen und im eigenem Spieltempel das
Glück erproben, noch einmal ihre volle Gunſt und
Werthſchätzung zeigen und die Drennung von dem
Leipziger Glücksrade ſchwer machen wollte. Jm
Ganzen iſt über 1 Million nach Thüringen gefallen,
d. h. in die Länder, die ſich der neuen Lotterie an
geſchloſſen haben.

Sonneburg, 15. Nov. Die einige dreißig
Jahre zählende Frau des Porzellanmalers Scheler
in Hüktengrund wollte Freitag Mittag die Uhr
aufziehen und beſtieg deshalb einen Stuhl. Der
Stuhl gerieth ins Wanken und die Frau fiel ſo
unglücklich, daß ſie verblutete.

Münchehof bei Seeſen, 15. Nov. Letzte
Nacht brach hier ein mächtiges Feuer aus. 9
Wohngebäude mit Stallungen ſind abgebrannt.

Leipzig, 16. Nov. Jm Vogtlande ſind,
wie dem „Leipziger Tageblatt“ aus Plauen gemeldet
wird, heute früh wiederum Erdſtöße verſpürt
worden. Die Stöße waren ſo heftig, daß die Fuß
böden erſchüttert wurden und die Fenſter klirrten.
In den Orten Brambach, Schönberg, Klingenthal,
Unterſachſenberg, Adorf, Längenfels, Falkenſtein und
Reichenbach wurden Erderſchütterungen bemerkt

Delitzſch, 16. Nov. Auf dem hieſtgen Bahn
hof beging der practiſche Arzt Schulz aus Halle
Selbſtmord, indem er ſich vom Zug überfahren
ließ.

F. Letzlingen, 16. Nov. Die Kaiſerjagd
in der Letzlinger Haide ſindet in dieſem Jahre am
nächſten Freita und Sonnabend (19. und 20. Nov.)
ſtatt. Am erſten Tage werden, wie üblich, in
ColbitzPlankener Revier zwei Treiben auf Damwild
veranſtaltet zwiſchen beiden iſt ein Frühſtück in der
Nähe von Planken. Am Sonnabend iſt Jagd auf
Schwarzwild am Stämmſool, dann Frühſtück am
Königsweg und Treiben auf Damwild bei Salchau.

Braunſchweig, 12. Nov. Vor etwa 12
Jahren verſpürte ein hieſtger Beamter beim Anziehen
des Unterbeinkleides in der Hüftgegend einen
geringen Schmerz. Beim Nachſehen fand er in dem
Kleidungsſtück eine abgebrochene Nähnadel
mit Faden, die offenbar beim Ausbeſſern des
Kleidungsſtückes darin zurückgeblieben war. Der
Mann litt ſeit jener Zeit an heftigen rheumatiſchen
Schmerzen, ſo daß er ſich ſchließlich penſioniren
laſſen mußte. Vor wenigen Wochen nun trat
dieſer Schmerz namentlich in der Färſe auf und
feſſelte ihn ans Bett. Jetzt endlich gelang es dem
Arzte, eine 2 ew lange Nadelſpitze aus dem
Hacken hervorzuziehen. Dieſe Nadel, die innerhalb
I2 Jahren das Bein in deſſen ganzer Länge
durchwandert hat, ſcheint die Urſache des
Schmerzes geweſen zu ſein.

I Freiberg, 13. Nov. Jn Lebensgefahr
gerieth die aus drei Köpfen beſtehende Bahnſchaffner
familie H. durch den Defekt eines Gasrohres.
Abends 11 Uhr kehrte H. vom Dienſte heim und
legte ſich ſchlafen. Gegen 12 Uhr wachte das
ſtebenjährige Töchterchen vom Schlafe auf und
weckte durch Schreien die Mutter, welche, als ſie
aus dem Bette ſtieg, vom Schwindel ergriffen
wurde und nur noch Zeit fand, dem ſchlafenden
Gatten zu wecken. Als dieſer erwachte, fühlte er
eine Schwere im Kopfe und Entkräftung des
Körpers. Der Vater trug ſein Kind aus dem
Schlafgemach und fand, dorthin zurückgekehrt, ſeine
Frau in bewußtloſem Zuſtande vor, ebenſo die
ältere 21 jährige Tochter. Als ein Hausgenoſſe,
durch den Lörm aufmerkſam gemacht, bei der
Familie erſchien, fand er auch das Oberhaupt in
erſchöpftem Zuſtande vor. Durch das Eindringen
friſcher Luft durch die Fenſter erholte ſich H. zu
nächſt und konnte nun an die Rettung der Seinen
denken. Den gemeinſchaftlichen Bemühungen der
Männer gelang es, die anderen Perſonen ins Leben
zurückzurufen. Auf eine Anzeige bei der Gasdirection

jenen dann Arbeiter nd ſtellten d h ſt

Das Gas war durch das Erdreich in die Schlaf
ſtube gedrungen.

Localnachrichten.
Merſeburg, deu 19. November 1897.
Graf Conſtantin zu Stolberg-Wer

nigero de, der zum Nachfolger des Herrn
v. Bennigſen ernannte Herr Regierungspräſtdent
hierſelbſt iſt, wie wir unſeren bisherigen Mittheilungen
noch hinzufügen wollen, am 8. October 1848 ge
boren, alſo 54 Jahre alt. Er iſt ein Sohn des
Generals der Kav. z. D. Wilhelm zu Stolberg,
Chef des 4. Drag Regts. v. Bredow, und war
nachdem er in Göktingen Jurisprudenz ſtudirt, von
1865 bis 1870 aktiver Offizier im Regiment der
Garde du Corps. Nach ſeiner Vermählung mit
der 1878 verſtorbenen Gräfin Antonte zu Stolberg
Wernigerode trat er zur Reſerve über und lebte
längere Zeit in ſeiner Heimath Jannowitz in
Schleſten. Ende der 70er Jahre wurde er vom
Provinzial Landtag zum Mitglied des Bezirks
verwaltungsgerichts in Liegnitz gewählt und trat
1881 als Landrath des Kreiſes Bunzlau in den
Staatsdienſt. 1889 wurde er zum Polizeipräſiden
ten von Stettin und 1892 zum Regierungspräſtdenten
in Aurich ernannt. Jm Sommer 1894 wurde er
an die Regierung in Merſeburg verſetzt. Jn der
Armee wird er, nachdem er von 1873 bis 1884 bei
der Reſerve des 4. Küraſſter Regiments geweſen
war, la suile der Armee mit der Uniform des
Regiments der Gardes du Corps geführt und zwar
ſeit 1889 als Major. Seit 1885 iſt er in zweiter
Ehe mit der Prinzeſſin Eliſabeth zu Stolberg
Wernigerode, einer Tochter des verſtorbenen Fürſten
Okto, vermählt. Betreffs des Nachfolgers des
Herrn Grafen auf dem hieſigen Präſidentenſitze
ſchreibt heute die S. Ztg. Von einer Seite, die
wir für wohlunterrichtet halten müſſen, wird uns
mitgetheilt, daß der frühere Lippe ſche Kabinets
miniſter von Oertzen zum Nachfolger des am

Januar aus ſeiner Stellung ſcheidenden Re
gierungspräſidenten Grafen zu StolbergWernigerode
auserſehen iſt.

Dem Bericht aus der Landwirhſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreideh reiſe entnehmen wir die
folgenden unſeren Kreis betreffenden Notizen für
den 15. November. Die Preiſe verſtehen ſich pro
100 Kilogramm: Kreis Merſeburg. Weizen
17,00-18,60 Mk. Roggen 14,00 15,30 Mk.
Gerſte 15,00—20,00 Mk. Hafer 14,50 16,00
Mark. Erbſen 16,00 20,00 Mk.
Da die Vorarbeiten zur Durchführung

des Lehrerbeſoldungsgeſetes noch nicht
abgeſchloſſen ſtnd, iſt angeordnet worden, daß den
Lehrern, damit ſie nicht länger auf den Genuß der
Alterszulage zu warten branchen, wenigſtens vor
läufig die Mindeſtſätze der Alterszulage angewieſen
werden ſollen.

Ueber eine merkwürdige Erkrankung,
die zur Vorſicht gegenüber kleinen Kindern mahnt,
entnimmt die Berliner „Vlksztg. einem Privatbriefe
aus Oſtpreußen folgende Mittheilungen: Der vier
jährige Fritz F. war mit ihrem ſiebenjährigen Bruder
allein zu Hauſe gelaſſen worden. Nachdem er die Lampe
angezündet hatte, jagte der ältere Knabe dem
jüngeren mit Schattenbildern eine ſo große Angſt
ein, daß er ſchwer erkrankte. Der Kleine bekommt
ſeitdem oft Anfälle, in denen ihm die Schreckbilder
wieder erſcheinen. Er geräth dann immer von
Neuem in eine furchtbare Aufregung und Angſt.
Da dieſe Anfälle ſtets ohne jede Einwirkung von
außen eintreten, ſo unterliegt es keinem Zweifel,
daß die Schreckbilder den Geiſt des Kindes verwirrt
haben man inußte es deshalb einer Heilanſtalt
übergeben.

Der Verkauf von Zuſchlagskarten
durch die Zugführer der Schnellzüge hat ſich,
wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Excellenz
Shielen, in einem dieſer Tage ergangenen Erlaſſe
nach Prüfung der eingegangenen Berichte hervor
hebt, faſt durchweg als eine zweckmäßige Einrichtung
bewährt, ſo daß die Beibehaltung derſelben empfohlen
werden kann. Der Miniſter beſtimmt daher die
Fortführung und, wo ein Bedürfniß vorzuliegen
ſcheint, die Erweiterung der Einrichtung. In ein
zelnen Fällen haben ſich Unzuträglichkeiten dadurch
ergeben, daß die Zugführer nicht im Beſitze aus
reichenden Wechſelgeldes waren die königlichen
Eiſenbahndirectionen ſollen daher darauf Bedacht
nehmen, daß dieſem Uebelſtande künftig begegnet
werde.

Die Kirmeßfeier. Unſere Stadtbewohner
zogen an den letzten Sonntagen zahlreich hinaus

auf's Land zur Kirmeß, um, der ar
Einladung folgend, bei Freunden
oder in der k



Trinken zuzubringett, oder ſich gar an einem
Tänzchen zu betheiligen. An die urſprüngliche Be
deutung der Kirmeß wird heut zu Tage übrigens
kaum noch gedacht. Daß ſie Feierlichkeiten waren
zur Erinnerung an die Einweihung der Gottes
häuſer, alſo Kirchweihen oder auch Kirchmeſſen
(weil dabei die Meſſe geleſen wurde), das iſt längſt
vergeſſen. Papſt Gregor war es, der, um die
Zugkraft der Kirchweihen zu vermehren, die An
regung gab, weltliche Feſtlichkeiten mit denſelben zu
verbinden. Dieſer Rath wurde mit großer Bereit
willigkeit befolgt und hat ſich ſo bewährt, daß heut
zu Tage, obgleich von den Kirchweihen als ſolchen
nichts mehr zu ſpüren, die feſtlichen Gelage geblieben
ſind. Das heißt, vor einigen Jahrhunderten muß
es damit weit toller geweſen ſein, denn Luther
wendet ſich einmal gegen die Kirchweihen mit den
herben Worten „Derohalben chriſtliche Obrigkeit
von Amtswegen die Kirchweihen, ſolch' ſäuiſch' Ge
fräß und unordentlich Leben, billig abſchaffen und
mit harter Strafe wehren ſollte, als ein ſolches
Thun, da nichts Gutes jemals herausgekommen
iſt.“ Wenn der große Reformator unſere heutige
Kirmeß beobachten könnte, würde er gewiß nicht
mehr ſo ſchlimm urtheilen, denn es geht bei den
ſelben zwar vergnügt, aber durchaus nicht aus
ſchweifend zu. Vielleicht iſt daran der Tanz ſchuld,
der einſchränkend auf das Schmauſen und Zechen
wirkt, ſchon weil er längere Pauſen in daſſelbe
hineinbringt und weil er es im Uebrigen auch be
wirkt, daß die Kirmeß nicht blos ein Feſt des
Magens und der Tanzbeine bleibt, ſondern daß
auch dem Herzen ſein Antheil daran zufällt.

Heute, Freitag, Abend wird der durch ſeine
Forſchungen auf dem Gebiete der freien Ver
theilungselektrizität bekannte Ingenieur Schubert
aus Dresden im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt
einen Experimentalvortrag halten. Was der Vor
tragende verſpricht, iſt ſehr intereſſant und wird ge
eignet ſein, auch „Ungläubige“ anzuziehen. Er will
durch OriginalExperimente beweiſen, daß die Ro
tation der Planeten und beſonders unſerer Erde
durch elektriſche Ströme, welche von der Sonne
ausgehen, bewirkt wird, ſowie daß die Urſache der
Ekliptik (Neigung) und der abgeplatteten Kugelform
der Weltkörper durch Elektrizität hervorgerufen wird
ferner daß die Sonne gar kein warmer und
leuchtender Körper iſt, ſondern unſer Tageslicht auf
andere Einflüſſe zurückzuführen iſt. Dieſe neue
Theorie ſteht im vollſtändigen Gegenſatz zu den
bisherigen Lehren und würde, wenn ſie unter Be
weis geſtellt werden kann, eine vollſtändige Um
wälzung in der Phyſtk bedeuten. Auch den nothwendigen
Untergang unſerer Erde will Herr Schubert beweiſen.
Außer den angeführten Themas wird Herr Schubert
auch die Telegraphie ohne Draht und das neue
AcetylenGaslicht, welches dem elektriſchen Bogen
licht an Helligkeit faſt gleichkommt, durch Original
Apparate vorführen. Dieſes Licht darf mit Recht
als das Licht der Zukunft bezeichnet werden,
da ſeine Erzeugung ganz unglaublich einfach und
bequem iſt und auf jedem Tiſch angebracht werden
kann. Hoffentlich lohnt ein reger Veſuch, an dem
ſich auch Damen betheiligen können, die Mühe des
Vortragenden.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,

s Schkeuditz, 18. Nov. Die am Montag
vollzogenen Stadtverordneten Wahlen er
gaben folgendes Reſultat 3. Abtheilung die
Herren Drechslermeiſter Karl Schmidt und Mühlen
pickenfabrikant Hermann Kupka; 2. Abtheilung die
Herren Sattlermeiſter Karl Wolff und Hermann
Kübler; 1. Abtheilung die Herren Schloſſermeiſter
F. Gerſtenberger und Oekonom L. Steiniger.
Der Schuhmacher Louis Hadefeld, kürzlich nach
Röglitz verzogen, verübte Jetzten Sonnabend zwiſchen
4 und 5 Uhr nachmittags am Klingelberge an der
dort Holz ſammelnden 56 jährigen Wittwe Werner
von hier ein Sittlichkeitsverbrechen. Auf
den Hülferuf der Frau W. gelang es herbeieilenden
Männern, den Unhold feſtzunehmen und wurde der
ſelbe dem Amtsgericht übergeben. H. ſteht in den

30er Jahren iſt verheirathet und hat zwei Kinder.
Geſtohlen wurde kürzlich beim Gutsbeſitzer B.

in Cursdorf eine ſilberne Taſchenuhr. Dem
Diebe iſt man auf der Spur.

g. Lützen, 16. Nov. Jn Leipzig, im Dresdener
Bahnhofe, wurde geſtern ein 37 Jahre alter Müller
aus Annaberg verhaftet. Derſelbe hatte für ca.
700 Mk. Coupons, ſowie einen größeren Geldbetrag
bei ſich. Es ſtellte ſich heraus, daß er die Coupons
und das Geld am Sonntag Abend in Schkeitbar
bei Lützen mittels Einbruchs geſtohlen hatte.
Eine mit geſtohlene Caſſette mit Werthpapieren will
er auswärts verſteckt haben. Bei Schluß der
Redaction erhalten wir die Mittheilung, daß im

korlopp, am Montag eine erbrochene
ſogenannten Luppe Graben, weſtlich von Groß

Geldeaſſette

mit Werthpapieren in Höhe von ca. 11000 Mk.

gefunden worden iſt. (L. V.)S Lützen, 16. Nov. Herr Steneramts-Aſſiſtent
Müller in Weißenfels iſt zum SteuerEinnehmer
I. Klaſſe in Lützen ernannt worden.

s Dehlitz a. S., 13. Nov. Dem Schafmeiſter
Friedrich Engel hierſelbſt iſt das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden.

8 Mücheln, 18. Nov. Der Bildhauer Valentin
Wahlenhauner aus Halle macht jetzt auf der
Lichtenburg eine 7 jährige Zuchthausſtrafe wegen
Sittlichkeitsverbrechen ab, die ihm im Mai von der
Strafkammer zu Halle auferlegh worden iſt. Wahlen
hauer iſt derſelbe der im September 1895 in
Zöbigker ſich als Unterfuchungsbeamter aus Naum
burg verſchiedenen Einwohnern vorſtellte, um deren
Kinder angeblich in der Unterſuchungsſache gegen
den Lehrer Vornſchein wegen Sittlichkeitsver
brechen zu vernehmen dabei beging er verſchiedene
Sittlichkeitsverbrechen an den Kindern. Jn nicht
öffentlicher Sitzung wurde der oft vorbeſtrafte An
geklagte von der Naumburger Strafkammer ein
ſchließlich der 7 jährigen Zuchthausſtrafe mit einer
Geſammtſtrafe von 10 Jahren Zuchthaus belegt.

Wetterwarte
Vorausſichtliches Wetter am 19. Nov. Wechſelnd

bewölktes, windiges, mildes Wetter mit Regen.
Später etwas kälter.

ccceeeeeree

Vermiſchtes.
(Hochwaſſer in Petersburg.) Jnfolge eines

heftigen Weſtſturmes trat am Dienſtag in Petersburg
Hochwaſſer ein, das mehrere niedrig gelegene Stadttheile
überſchweinmte. Die Kellergeſchoſſe liefen voll Waſſer und
die Einwohner derſelben wurden obdachlos; auch Verkehrs
ſtörungen traten ein. Auf der Newa riß der Sturmwind
zahlreiche Barken von den Ankern los und beſchädigte
mehrere Dampferſtege ſowie ſchwimmende Badeanſtalten.
Glücklicherweiſe iſt niemand verunglückt; gegen 800 Ob
dachloſe wurden durch die Polizei geſpeiſt und untergebracht.
Von Nachmittag 3 Uhr an verlief ſich die Hochfluth. Auch
aus Reval wird gemeldet, daß am Montag und Dienſtag
ein heftiger Sturm wüthete.

(Orkan.) Der „New York Herald“ meldet aus
Guayaquil, die Stadt Loreto ſei durch einen Orkan
zerſtört worden nur wenige Gebäude ſeien ſtehen geblieben
der Verluſt an Menſchenleben ſei groß.

(„Kaiſer Wilhelm der Große.“) Der Schnell
dampfer des „Norddeutſchen Llohd“ Kaiſer Wilhelm der
Große iſt am Dienſtag Vormittag 11 Uhr wohlbehalten in
NewYork angekommen. Der Dampfer ging am 9. d. M.
von Bremerhaven und am 10. d. M. 5 Uhr Nachmittag
von Southampton (Needles) ab. Die Reiſedauer betrug 5
Tage 23 Stunden, was unter Zugrundelegung der Diſtaänz
der nördlichen Route von 3056 Seemeilen eine mittlere
Geſchwindigkeit von 21,4 Meilen in der Stunde ergiebt,
wiederum ein glänzendes Reſultat.

(Zweikampf.) Am Dienſtag Nachmittag fand in
Stargard auf dem Militär Scheibenſtand ein Zweikampf
zwiſchen dem Hauptmann v. Haine vom Kolberger Greng
dier Regiment und dem Brigade- Adjutanten v. Oſtrowski
aus Hannover ſtatt. Oſtrowski wurde durch einen Schuß
iu den Kopf ſchwer verletzt. Urſache des Zweikampfes waren
Familienangelegenheiten.

(Jn Sturm und Noth.) Nach einem Telegramm
aus Norderney brachte der Seeſturm am Montag 15
einlaufende Fiſcherboote am Riff in ſchwere Gefahr. Alle
überſtanden ſie bis auf eins mit den vier Jnſaſſen Bents,
deſſen Sohn, Harms und Viſſer, die als ertrunken gelten.

(Myſteriöſe That.) Das Ehepaar Mania zu
Pr.Stargard wurde in ſeinem Schlafzimmer todt auf dem
Boden liegend vorgefunden. Der LKreisphyſikus ſtellte
Vergiſtung durch Kohlendunſt feſt. Ob Unglücksfall oder
Selbſtmord vorliegt, iſt noch unaufgeklärt.

Kindesmörder.) Jn Kittlitztreben bei Bunzlau
ermordete der Former Wiedermann ſeine 6jährige Tochter
und verletzte eine andere, die 16jährig iſt, lebensgefährlich.
Darauf verſuchte er Selbſtmord, was aber mißlang. Der
Kindesmörder iſt verhaftet

(Gewölbeeinſturz) In München erfolgte am
Mittwoch früh in den Kellerräumlichkeiten des Maximilian
kellers ein Gewölbeeinſturz. Dabei wurden insgeſammt 17
Perſonen verſchüttet, von denen bis zum Abend U heraus
geſchafft waren, und zwar 10 Arbeiter, die meiſten ſchwer
verletzt, und eine Tagelöhnerin, welche alsbald verſtarb.

e

Die übrigen noch unter den Trümmern liegenden 4 Ar
beiter und 2 Tagelöhnerinnen ſind zweifellos kodt. Weiter
wird gemeldet: Wie nunmehr feſtgeſtellt worden iſt, ſind
bei dem Einſturz im Ganzen i9 Perſonen verunglückt, da
von ſind 7todt. 11 der Verunglückten wurden in das
Krankenhaus überführt. Ein Arbeiter, welcher nur leicht
verleßt wurde, konnte ſich in ſeine Wohnung begeben.
Der Zuſtand eines der Schwerverletzten iſt ſehr bedenklich.

Eis in Rußland.) Die Wolga und Oka ſind mit
Eis vedeckt. Die Schifffahrt iſt geſchloſſen. Viele mit
Getreide für das Ausland beladene Fahrzeuge ſind vom

Der Zeit“ (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuktgaär

die vielfachen Manipulationen und Geſchäftskniffe aufgedeckt, v

erhältlich,

die Koſten derſelben aus ihrer Taſche beſtreiten zu w
erklärt. Da legte ſich die Familie des Fräuleins n
Mittel und beantragte die Entmündigung, die ſie auch d

geſetzt hat. u(Ein Stückchen Kriegsgeſchichte.) Seit d
16. Jahrhundert hat es in Europa 287 Kriege ge n
45 Kriege behufs Gebietserweilerung, 29 Kriege n
Tributverweigerung, 24 Kriege, um Repreſſalien zu i
8 Kriege zur Wahrung der Ehre und der Vorre t
Nattonen, 6 Kriege infolge von Gebietsſtrettigkeiten
Kriege um den Beſitz von Kronen, 30 Kriege Fur m
ſtützung von Bundesgenoſſen, 23 Kriege ribalſen
Machthaber, 5 Kriege infolge von Handels ſtreitigkeiten e
Bürgerkriege, 28 Religionskriege. Das iſt gerade gen
ſo wird nicht nur Frau von Suttner ausrufen

Gom Scheintode erwacht) iſt in Paris
junges Mädchen, die mit ihrem Geliebten ſich derhatte. Der junge Mann blieb todt. Louſe R m
Gefährtin, iſt im Leichenhauſe aus den Starrkrampf,
dem ſie ſich befand, plötzlich wieder erwacht i

e e ſein. eer bulgariſche Excapitän Boi vder Mörder der Anna Simon, iſt aus dem n
in Philippopel, wo er ſich beſindet, ausgebrochenen
Fluchtverſuch war ſehr gut geplant, der Mörder wurde ha
eingeholt und wieder ins Gefängniß gebracht.

(Einer der nördlichſten Vulkane der Welt
der 4800 Meter hohe Kljutſchewskajag Sobfa
Kamſchatka, iſt in mächtiger Thätigkeit begriffen. Der
iſt von mehreren Reihen von Terraſſen und Untergeordnelg
Gipfeln wie von einem eolloſſalen Sockel umgeben deſt
Geſammtfläche nicht unter 330 Quadratkilometer zulſhö h
iſt. Die Flammen, welche dem Gipfel des Berges an h
ſteigen, erleuchten ſogar bei Tage die ganze Landſchaſt.

(Ein Scherz des Kaiſers.) Von einem kürzliß
in Pillau weilenden Matroſen erfährt ein Correſpon
der „K. H. nachſtehenden, allerdings unverbürgie
Scherz des Kaiſers. „Als Kaiſer Wilhelm“, ſo erzählt du
Augenzeuge, „vor kurzem ſeine Yacht betrat, kam ihm en
Matroſe Namens Jörg mit einem Humpen Bier,
er gerade in eine Offizierskajüte tragen wollte, entgene i
Der Kaiſer weidete ſich an der Verlegenheit des an
Burſchen, der vorerſt nicht wußte, was er machen ſollte in
dem Kaiſer den Salut erwies, indem er das Vierg
krampfhaft an die Hoſennaht hielt. Der Kaiſer trat u
den Matroſen zu und ſprach ihn freundlich an: „Siehſt d
Jorg, das haſt du dumm gemacht. Ich will dir zeigen de
man ſich im ſolchen Fällen benimmt; gehe hinauf und den
dir, du biſt der Kaiſer, und ich will der Matroſe J
ſein.“ Der arme Burſche wagte keinen Einwand, er m
über die Kaiſertreppe an Bord kommen, und Kaſt
Wilhelm trat ihm unten als Matroſe mit dem Biere
entgegen. Als er Jörg ſah, markirte der Kaiſer eine
wiſſe Verlegenheit, ſetzte jedoch dann das Glas an
Lippen, trankes vollkommen leer, ſtellte es auf die Vor
wand und leiſtete ſodann die Ehrenbezeugung. Siehſt d
Jörg, ſo macht mans. Merk dir das! Und jetzt geh
hinunter und laß dir ein neues Glas geben und für di
auch eins. Wenn ſie dich fragen, ſag nur ich habs geſa
und ſie ſollen nicht bös ſein; denn es war ausgezeichte
friſch und hat mir ſehr gut geſchmeckt.“
e e
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Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Rathbedürftig ſteht die elegante Frau wie di

praktiſche Familien Mutter an der Schwelle der Herbſe
und Winter Saiſon. Neues muß beſchafft, Vorhandene
aufgefriſcht werden. Glücklich das Haus, wo ſleißige Hände
ſich regen und dem ſorgenden Familien Oberhaupt wenigſtens
die theueren Schneiderrechnungen erſparen Mit Jubel
wird die neueſte Nummer der lieben Hausfreundin, de
Modentvelt nicht zu verwechſeln mit den Titel

Nachahmungen „Große Modenwelt“ und „Kleine Moden
welt“, begrüßt, die zur rechten Zeit das Hochzeitskleih
für die Braut im Hauſe bringt. Daneben aber ſchon ein
reiche Auswahl deſſen, was Groß und Klein beim Eintri
in die neue Saiſon braucht: Schul und Hauskleide
Promenaden und BeſuchsToiletten. Und wer verſorglich
bereits an Weihnachten denkt, der wird die mannigfache
Handarbeits- Vorlagen beſonders ſchätzen So kann es daun
an ein fröhliches Schaffen gehen, denn die muſtergzültigen
Schnitte, die genauen Beſchreibungen machen die Herſtellun
all der hübſchen verlockenden Sachen zu einer wahren Freud

„Aus den Geheimniſſender Modeba zare“betite
ſich ein in einem der neueſte Hefte der „Jlluſtr. Chronif
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ſchienener Aufſatz. Klar und allgemein verſtändlich werdend

ſolche hin und wieder angewendet worden, um beſonders die unb

quemen Rückſtände, „Ladenhüter“ oder Boöwel“ genannt, anzu
bringen. Die Inhaber der Modebazare ſind Menſchenkennerun
haben insbeſondere den Frauencharakter bis in die geringſte
Einzelheiten ſtudiert. Sie wiſſen, daß die ſparfamſte Frar
daß ſelbſt eine Hausfrau, die ſonſt ein Muſter von Klugh
Sparſamkeit und wirthſchaftlicher Geſchicklichkeit iſt, ſich in
unter verleiten läßt, einen für ſie vollſtändig überflüſſigen
oder wenigſtens nicht unbedingt nöthigen Gegenſtand
kaufen, wenn er nur unter beſonders verlockenden Bedingung
ausgeboten wird. Auf den Verkauf von „Bowel ſind
en Modebazaren ſogar Prämien ausgeſeßtzt, welche bi

zu zwangig Prozent vom Erlös betragen Durch di
Prämien ſollen die Verkäufer und Verkäuferinnen langereiz
werden, die Ladenhüter loszuſchlagen. Der Aufſatz bringe
eine ganze Reihe intereſſanter Beiſpiele aus der modern
Geſchäftspraxis, aus denen man erſteht, welcher Scharfſinn
welche Liſt, welche Schlauheit in manchen Modegeſch
aufgewendet werden, um „Bowel“ zu verkaufen. Je
Hausfrau ſollte im eigenſten Intereſſe den Artikel leſen
E.

Reklametheil,

Zahllos ſind die Hormenß

in denen die Kopfſchmerzen auftreten, zahllos die lebedie ſie im Gelee haben in er die Mittel dies
ihrer Verhütung angeprieſen werden. Von größter W h
keit iſt, daß dem Uebel bei Zeiten geſteuert, bevor es ſt
chroniſche Nervoſität verfeſtigt. Ein raſch und unſeh
wir kendes Mittel gegen Kopfſchmerzen und Migräne iſt An
von den Hbchſter Farbwerken zu Höchſt a. M n
Migränin. Dasſelbe iſt in den Apotheken aller Länt
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